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Singapurs
Wirtschaftskrise

Der bereits Anfang des Jahres verzeich- 

nete Rückgang des Bruttosozialprodukts 

von 1,7X 1985 gegenüber 1984 wird für 

das laufende Jahr 1986 gegenüber 1985 

ait 3,4X prognostiziert. Ein erhebli­
cher Rückgang der Profite wird bereits 

jetzt für die erste Hälfte 1986 erwar­
tet. Ende Mai «ußten S$ 2,227 für einen 

US$ bezahlt werden und gegenüber den 

Jen war der S$ seit Septeaber 1985 ua 

331 gefallen.

1985 gingen insgesamt 95 900 Arbeits­

plätze verloren und die Arbeitslosen­

rate kletterte auf 4,9% , die höchste 

seit 1970. Besonders betroffen davon 

ist das Baugewerbe und ca. 60 000 aa- 

laysische Gastarbeiter.

Die der Regierung sehr nahestehenden 

Gewerkschaften aachten den Vorschlag, 

daß Betriebe, die Verluste aachen wür­

den, die Löhne kürzen sollten, und sol­

che, die große Gewinne aachen Lohnerhö­

hungen ait der Produktionssteigerung 

verknüpfen. Auch bereiten die Gewerk­

schaften die Arbeiter auf die Perspek­

tive vor, daß in Zukunft die Arbeiter 

in 3 Schichten arbeiten sollten. Der 

Generalsekretärs Assistent der NTUC 
(National Trade Union of Singapore) Goh 

Chee Wee sagte dazu: "Wir sind eine neu 

industrialisierte Gesellschaft und aüs- 

sen die 3.Schicht zu einer 'way of 

live’ aachen."

Vgl. FEER 20.3.S.113ff,27.3.S.72ff,15. 

5.S.88,29.5.S.107 1986; AW 20.4. 

S.28ff, 27.4.S.37 1986; MB 1.3.86 

S.lOff; SI Jan.1986 S.2/3; ALM 

Vol.2 No.5/6 S.17f,23f,43f, Vol.3 
No.l S.36.

Arbeiter aus der VR 

China nach Singapur ?

Trotz der vielen Entlassungen in Singa­

purs produzierendea Gewerbe, sollen 

nach Berichten ia Oktober 1985 Bauar­

beiter aus der VR China nach Singapur 
gebracht werden, ua dort zu arbeiten 

und ausgebildet zu werden. Regierungs­

angaben zufolge sollten 300 Arbeiter 

Ende Oktober ins Land koaiien und auf 

Baustellen arbeiten, wo Aufträge des 

öffentlichen Wohnugsbaus stattfinden. 

Diese chinesischen Bauarbeiter sollen 

später die Kerngruppen bei Aufträgen 

der Firaen in der VR China sein.

Vgl. ALM Vol.2 No.5/6, Feb.1986 S.13f

Neues Pressegesetz

Ab 5. Mai wurde von der Regierung eine 

Gesetzesvorlage zur Änderung des Pres­

segesetzes (Printing Press Act) ins 

Parlaaent eingebracht, die eine Ein­

schränkung des Verkaufs und Vertriebs 

von ausländischen Publikationen vor­

sieht, welche sich in die Innenpolitik 
Singapurs einaischen. Der Minister für 

Koaaunikation und Inforaation kann die 

Anzahl der ia Land zua Verkauf und 

Vertrieb zugelassenen Exeaplare nach 

seinea Eraessen begrenzen. In den aat- 

lichen Mitteilungen der Regierung wird 

eine Liste der betroffenen Publikatio­

nen veröfffentlicht, die dann nur ait 

einer besonderen Genehnigung verkauft 

werden dürfen. Der Minister kann die 

Genehaigung ohne Angabe von Gründen 

verweigern. Zuwiderhandlungen werden 
ait einer Geldstrafe bis zu S$ 10 000 

( = DM 10 000) und/oder 2 Jahren Gefäng­

nis bestraft. (Vgl. SOAI 1/86 S.34)

Als Begründung für diese Gesetzesini­

tiative gab der Staatsainister des 

Ministers für Koaaunikation und Infor­
aation Wong Kan Seng an, daß unter den 

rund 3 700 ausländischen Publikationen, 

die in Singapur zirkulieren, einige 

sind, die die "Singapureaner in Bezug 
auf innenpolitische Fragen durch eine 

gefärbte und die Eaotionen aufrührende 

Berichterstattung zu beeinflußen su­

chen." Ein Verbot solcher Publikationen 

würde den falschen Eindruck erwecken, 

die Behörden befürchteten, die Bevöl­

kerung könne nicht ait solch einer 

Berichterstattung konfrontiert werden. 

Die Einschränkung des Verkaufs würde 

entsprechende Publikationen daran hin­

dern, Profite in Singapur ait reißeri­

schen Geschichten aachen zu können.

Die Gesetzesvorlage stieß auf starke 

Kritik von verschiedensten Seiten. 

Selbst der Chefredakteur der The 

Straits Tiaes , die gewöhnlich 
gegenüber der Regierung sehr loyal ist, 

kritisierte sie in einea besonderer 
Koaaentar seiner Zeitung, daß daait der 

Eindruck aufgedrängt werden würde, 

Singapur habe sehr restriktive 

Pressegesetze.

Auch die Juristen Vereinigung (law 

society) unter ihrea neuen Präsidenten, 

den eheaaligen Generalstaatsanwalt (so- 

licitor-general) Francis Seow, trat ait 

einer längeren Kritik an die Öffent­
lichkeit. Die Definitionen der einzel­
nen Tatbestände seien in der Gestzes- 

vorlage völlig ungenau, gäben dea Mini­

ster zu weitreichende unanfechtbare Be­

fugnisse und würden eine unverhält- 

nisaäßig hohe Bestrafung in Fora von 2 
Jahren Gefängnis bei Zuwiderhandlung 

vorsehen. Ia übrigen gäbe es ja bereits 

genügend gesetzliche Möglichkeiten für 

den Minister, jede Veröffentlichung zu 

verbieten, von der er aeint, sie wider­

spräche den Interessen Singapurs.

Die Kritik der Juristen Vereinigung, 
die bisher die Regierung noch nie öf­

fentlich kritisiert hatte, veranlaßte 

den Staatsainister Wong zu einea hefti­

gen Angriff gegen sie. "Politik ist die 

Doaäne der Regierung", sagte er."Sie 

ist nicht ein Spielplatz für diejeni­

gen, die keine Verantwortung gegenüber 

der Bevölkerung zu tragen haben."

Von Beobachtern wird diese Aussage 

Wongs als allgeaeine Warnung an Berufs­

verbände angesehen und wurde von dea 

Oppositionsabgeordneten J.B.Jeyaretnaa 

folgenderaaßen koanentiert.- "Was aacht 

eine deaokratische Gesllschaft aus ? ES 

ist die Gegenwart von Gruppen, die zu 
jedea Problea widersprechende Meinungen 

äußern können. Alle disputieren darüber 

und dann stellt sich heraus, welche 

Auffassung die aeiste Zustiaaung er­

hält."

Vgl. FEER 15.5.S.10,5.6.S.28f,12.6.

S.12, 1986; AW 15.6.86 S.20f.
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